
Buchbesprechungen

eıner eher schmalen Literaturbasıs leidet Dıe Pluralıstische Relıgionstheorie wırd gul dargestellt,
ber ann In seinem krıtiıschen NSspruc gegenüber dem inklusıivistischen Ansatz in Frage gestellt.
V{1. TuC dıe Theorıe In dıe äahe des altchrıstlıchen Modalısmus und biletet sodann den
christlıchen Trmitätsglauben DZW dıe christliıche Trinıtätstheologie als ıne Basıstheorie
Das führt ihn dahın, dıe Relıgionen 1Im Anschluss die Dreipersonalıtät Gottes In dreı Grundtypen
zusammenzufassen, dıe In dem Maße Gültigkeıt vermitteln, In dem S1e für dıe VoO Sıcht der
göttlıchen Trınıtät en sınd (n dıesem usammenNhang ist dıe Anlehnung Panıkkar

der einschränkenden Anmerkung 5(0)5 220 nıcht ganz nachvollzıehbar). Diıe hıer VO Vf.
vorgelegte Skızze 9-5 ırd INan jedenfalls 1Im weıteren Verlauf der Entwicklung eiıner
Religionentheologıe eachten mussen.

Das uch schlıeßt mıt einem Aus-»Blick« auf dıe künstlerischen Gestaltungen des drei-einen
Gottes, wobe!l In Kurze 1J1er TIypen vorstellt TrTelI gleichbildete es  en, dıe dreı
Besucher rahams, den Gnadenstuhl, dıe Krönung Marıens Urc dıe Trinıtät. Es folgen eın
Knappes Fazıt und der Aus-»Klang«: dıe Eınladung ZU »Schweigen des Glaubens«.

Wıe eingangs schon gesagtl Irmitarısches Denken ırd für dıe nächste Zukunft siıcher diıesem
Werk (GGJRESHAKES werden. Schade, dass nıcht Uurc eın Sachregister aufge-
schlüsselt werden ann Gerade weiıl schon nach GRESHAKES eıgener Eınladung das Werk nıcht
unbedıingt VON Seıte Seıte gelesen werden I1NUSS und Nachschlagen und Querlesen 1Im Grunde
notwendıg sınd, ist für dıe Auflage eın olches Sachregıister rıngen wünschen.

Bonn Hans Waldenfets

Heıene, Gunnar: FEivind erggraVv. Fıne Bıographie, mıt eiınem Geleitwort VO  — Eduard ONSe,
Vandenhoeck uprecht Göttingen 1997: 250

Hanns Lihe, Jüngerer Zeıtgenosse und Freund des norwegıischen lutherischen Bıschofs erggrav
(1884-1959), hat ıhn in dessen Todesjahr als ıne der »wenıgen Danz großen Gestalten der Jüngsten
Kırchengeschichte« bezeıichnet (TRE 3 1980, 603) Dıe vorlıiegende Bıografie der bereıits We1l
Trühere VOTausSgCSaNgCN sınd darf durchaus als authentischer, nıcht unkrıtischer Kkommentar
Lihes Urteil gelesen werden. Sowohl dıe NEeCUETEC ökumeniısche Bewegung als auch die weltweiıte
Gemeinnschaft der lutherischen Kırchen, erst rTeCc natürlıch dıe Kırche Norwegens, deren Prımas
BerggravASEWESCH ist, sınd ohne ıhn nıcht denken Besonderer Wert kommt HEIENES
Arbeıt ber eswegen Z eıl S1e iıne umfassend dokumentierte Analyse der Berggravs Im
Wıderstand das Driutte Reıich bletet. Der eutsche Leser INUSS sıch Ja zunachAs klar machen,
dass für das besetzte Norwegen der Feınd Im eigenen and doppelt präsent Wl eınmal In Gestalt
eıner VO Drıtten Reıich abhängıgen Regilerung, ZU anderen durch dıe S-Besatzungsmacht selbst
SO erga sıch für den Bıschof einerseılts weniıgstens die Möglıchkeiıt, Urc dırekte Oontakte mıt
Göring, Hımmler oder dem deutschen Reichskommissar erbDoven iıne frıedliche Konflıktlösung

suchen, andererseıts aber, nach dem Scheıitern olcher Bemühungen, dıe Konsequenz des
Wıderstands und der Internierung Im eigenen Land, schliıeßlich dıe der Flucht nach Schweden. Vor
diesem Hıntergrund erst konnte sıch ach dem Krıeg Berggravs Engagement für Okumene und
Mıssıon voll entfalten, das ıne Besprechung der Bıografie In dieser Zeıtschrift rechtfertigt.

Schon Urc langjährige Freundschaft mıt Nathan Söderblom Wäal Berggrav für ökumeniısche
Praxıs Im Inn eıner Weltverantwortung der Kırchen dısponıiert, un Einschluss aller staatsrecht-
lıchen Auswırkungen bIS hın ZUT Verpflichtung ZUMm Wiıderstand iıne Obrigkeit, dıe sıch,
nach Luther, ATS eın »trunkener Kutscher« verhält aralle damıt gıng für erggrav das, Was seın
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Bıograf ecCc als »Bıbelmission« charakterisiert und Wäas Berggrav recCc eigentlıch auch ZU
Mann der Weltmissıon machte Als Primas der norwegıschen Kırche Waäalr natürlıch mıt der 1866
begonnenen norwegischen Madagaskar-Mission Er deshalb uch durch, dass 1951
dıe Norwegische Bıbelgesellschaft VON der Brıtish and Foreign Bıble Socıety dıe Bıbelverbreitung
In Madagaskar übernahm och In seinen letzten Lebensjahren iTat auch dafür e1n, dass dıe
Bıbelverbreitung iIim überwiıegend islamischen Indonesien VON eıner eigenen indonesischen
Bıbelgesellschaft übernommen wurde, da Importe aus Ekuropa bald nıcht mehr möglıch waäaren. So
Wäal schlıeßlich Konsequent, dass Berggrav, der schon ange Vorsitzender der Norwegischen
Bıbelgesellschaft Wäl, 1946 auch Gründungspräsident des Weltbundes der Bıbelgesellschaften
(Unıted Bıble Socleties) wurde. HEIENE sıeht dıes völlıg richtig In größerem /usammenhang:»Durch dıe Miıssıon ‚überschriutt dıe Kırche TENZEN:« In mehrfacher Bedeutung des Wortes, und dıe
‚Bıbelwelle«, dıe In Berggravs ugen [1UN bDber dıe Welt spülte, deutete als Ausdruck des
Dynamıschen und Wiırksamen 1Im Wort Gottes.«

Eın Lob verdient die Übersetzung VON Barbara Frantz, eın Bedauern dıe Tatsache, dass dem and
jeglıche Regıster fehlen. Eıiner geringfügıgen Rıchtigstellung schlıeßlich bedarf HEIENES Darstellungder Gründungsversammlung des Lutherischen Weltbundes In und 1947 1er hat Julı
Bıschof Berggrav nıcht mıt Bischof tto Dıbelius, WI1Ie HEIENE angıbt sondern mıt
Bıschof Lilje über Lehren aus dem Kırchenkampf referilert en denkwürdıger Kongenialer Dıalogüber das » Wort als Waffe« Lılhe), der für manche Teilnehmer., darunter auch der Rezensent, eınen
Höhepunkt der BAaNZCNH Vollversammlung darstellte.

Heıdelberg Hans-Werner Gensichen (7)

Heyden, Ulrich V  - der Becher, Jurgen (Hg.) Missıon und Oderne Beiıträge ZUTF Geschichte
der chrıstlichen Missionen IN IKOA anläßlıich der Jahrestagung der VAD und des Afrıkanisten-

VOoO. S Oktober 1996 INn Berlin, Rüdıger Oppe Verlag öln 1998; 158

Der and vereinigt acht Beıträge ZUuT Missıonsarbeit In Afrıka, mıt einem Schwerpunkt auf der
Tätigkeit der Berliner 1sSs1on 1Im Süden des schwarzen Kontinents. Im ersien Artıkel hınterfragtINRICH ALZ das Welt- und Gottesbild beı einıgen Ethnıen 1Im Kameruner Wald- und Grasland

mıt der Ernst ammann gerichteten ese »J e komplexer dıe Gesellschaft
gesellschaftsbezogener werden dıe Gottesbezeichnungen, und umgekehrt« (12) JURGEN BECHER
untersucht Erziıehungs- und Dıszıplinierungsstrategien evangelıscher Missıiıonare In Deutsch-
Ostafrıika. Wenn freılıch ıne anfänglıche antıkoloniale oder Sar antınationale (26) Haltung der
evangelıschen Miıssıonen konstatiert, verlass sıch doch ohl sehr auf »theoretische«Außerungen VON Gustav arneck und Franz ıchael Zahn, wenıger auf das tatsächlıche Verhalten
Von Gesellschaften WIE der »Evangelischen Missionsgesellschaft für Deutsch-Ostafrika« (Berlın III)Oder der »Gesellschaft für evangelısch-Ilutherische Missıon In Ostafrıka«, auch »Ittameıer-Gesell-
schaft« genannt. Dıe Handlungsweise der Missıonare »ON the SPOL« kam Jjedenfalls eher den
Vorstellungen des »Praktikers« Alexander Merensky Zur »Sprachenfrage« finden sıch
bereits In früheren Untersuchungen (Eggert, 1970; Gründer 1982; u.a.) zentrale Aussagen. Eıinen
aufschlussreichen und bıs In dıe unmıttelbare Gegenwart reichenden Beıtrag über dıe Vorstellungenchrıstliıcher Frauen Geschlecht, Arbeıt, Polıtik und Relıgion rassıstischen DZW Aparthe1ds-Vorzeichen lıefert REG CUTHBERTSON I[ILMAN ERING befasst sıch mıt dem »Propheten«Shepherd Stuurman alıas Hendrik Bekeer, der 1906 der Ermordung zwelıer weılßer BergarbeiterIn der Asbestmine VO  >; Hopefield/Kapkolonie beteiulıgt Wäal und Zu ode verurteilt wurde.
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